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4 Dringliche





2011 war das „Jahr des Waldes“.  

Aus diesem Grund präsentierte  

proHolz Austria in einer großen 

Installation den Wald und die 

mit ihm zusammenhängende 

Wirtschaft in der Säulenhalle 

des Parlaments in Wien.

2012 ist – so wie alle vorange-

gangenen und folgenden  

Jahre – wieder ein „Jahr des 

Waldes“. Aus diesem Grund 

möchte proHolz Austria die  

Politik und alle Interessierten  

auf die immense und umfas- 

sende Bedeutung des Waldes 

und des Holzes für unsere Luft, 

unser Klima, unsere Wirtschaft 

aufmerksam machen und stellt  

deshalb vier „Dringliche An-

fragen“ zu Wald, Luft, Holz  

und Klima.



SCHAFFT 
WALD 
LUFT?
JA, TUT ER: ES IST JA DER WALD, 

DURCH DEN WIR ALLE ATMEN. 

SCHAFFT DEM WALD EIN WENIG 

MEHR LUFT, DAMIT ER UNS MEHR 

LUFT SCHAFFEN KANN ! 
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WaldLuft E I N E  2 0  M E T E R  H O H E  F I C H T E  G I B T 

P R O  TA G  2 1 . 0 0 0  L I T E R  S A U E R S T O F F  A B  –  S O  V I E L , 

W I E  3 5  M E N S C H E N  Z U M  AT M E N  B R A U C H E N . 

Auch ein Baum atmet. Aber er atmet sozusagen in die verkehrte Richtung. Wir holen aus der Atemluft 
den Sauerstoff, die Basis des Stoffwechsels im Tierreich. Die Bäume und alle anderen Pflanzen holen 
sich aus der Atemluft dagegen den Kohlenstoff. Den Sauerstoff, den wir so nötig brauchen, atmen 
sie aus. Das ist eine über Jahrmillionen gewachsene Symbiose. Dadurch sind die Wälder die wohl wich-
tigsten Klimaschützer. Denn dieser pflanzliche Stoffwechsel, die Photosynthese, vernichtet mit Hilfe 
des Sonnenlichts das Treibhausgas CO2. Das Kohlenstoffatom – C – verwendet der Baum, um zu wachsen. 
Ein Sauerstoffmolekül – O2 – wird wieder zurückgegeben.

SchatzWald W A L D  I S T  M E H R  A L S  N U R  B Ä U M E . 

E R  P R O D U Z I E R T  S A U E R -  U N D  B A U S T O F F, 

S P E I C H E R T  E N E R G I E  U N D  W A S S E R ,  R E D U Z I E R T  C O 2 , 

B I E T E T  U N T E R S C H I E D L I C H E  L E B E N S R Ä U M E 

U N D  E R H O L U N G .

Der Wald produziert reichlich Sauer- und Baustoff. Er ist ein unverzichtbarer Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen, er liefert seit Jahrtausenden Energie. Aber er kann noch weit mehr. Gerade im wasserreichen 
Österreich sollte man nicht vergessen, dass es der Wald ist, der die heftigen Sommerregen ebenso zu 
speichern vermag wie die Schneeschmelze. Gerade im gebirgigen Österreich sollte man nicht vergessen, 
dass es der Wald ist, der den Mutterboden vor Erosion schützt. Gerade im schneereichen Österreich darf 
man nicht vergessen, welche Schutzfunktion der Wald in steilen Hängen bietet. Und schließlich sollte 
man im Tourismusland Österreich nicht vergessen auf die Labsal, die Erholung, die der Wald durch 
seine schlichte Existenz den gestressten Menschen zu bieten vermag. 

WaldKlima E I N  K U B I K M E T E R  H O L Z  S P E I C H E R T 

D E N  K O H L E N S T O F F  A U S  E I N E R  T O N N E  C O 2 . 

M I T  H O L Z  B A U E N  H E I S S T  K L I M A  S C H Ü T Z E N . 

Rund die Hälfte des Holzes besteht aus reinem Kohlenstoff. Pro Kubikmeter sind das etwa 250 Kilogramm. 
Da der Kohlenstoff aber nur etwa ein Viertel des Treibhausgases CO2 ausmacht, darf man auch ruhig 
sagen, dass 500 Kilogramm Holz eine ganze Tonne CO2 unschädlich gemacht haben, das Doppelte 
seines Gewichts. In Österreichs Wäldern steht mehr als eine Milliarde Kubikmeter Holz, das Jahr für Jahr 
zunimmt. Jährlich wachsen ca. weitere 30 Millionen Kubikmeter nach, von denen rund 26 Millionen 
Kubikmeter geerntet werden. D. h., alleine in Österreich wächst der Kohlenstoffspeicher Wald jährlich 
um rund 4 Millionen Kubikmeter Holz, in denen ca. 625.000 Tonnen Kohlenstoff gespeichert sind.







MACHT  
HOLZ  
KOHLE?
GANZ GENAU:  DIE FORST- UND  

HOLZWIRTSCHAFT IST EINER DER 

GRÖSSTEN ARBEITGEBER DES  

LANDES! MACHT AUS HOLZ KOHLE!
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WaldReich D I E  H Ä L F T E  Ö S T E R R E I C H S  I S T  M I T  W A L D  

B E D E C K T,  T E N D E N Z  S T E I G E N D 

Knapp die Hälfte von ganz Österreich, rund vier Millionen Hektar, sind mit Wald bedeckt. Davon  
ist wiederum die Hälfte bewirtschafteter Ertragswald. Unser Land zählt damit zu den waldreichsten 
Ländern Europas. Das allein macht aber die Stellung Österreichs im Ranking der waldreichen Länder 
nicht aus. Es ist die bedingungslose Nachhaltigkeit, mit der die heimischen Forstwirte ihre Wälder 
bearbeiten. Das führt nicht nur zu gesunden, standfesten Wäldern, sondern auch dazu, dass der Wald- 
anteil stetig zunimmt. Rund 30 Millionen Kubikmeter Holz wachsen jedes Jahr nach – wir erinnern  
uns: 1 m3 Holz = C aus 1 Tonne CO2. Das würde ausreichen, um daraus fast 800.000 Häuser zu errichten. 

EnergieArm D I E  B R I N G U N G  U N D  V E R A R B E I T U N G  V O N  

H O L Z  H AT  –  I M  G E G E N S AT Z  Z U  V E R G L E I C H B A R E N  

W E R K S T O F F E N  –  E I N E  P O S I T I V E  E N E R G I E B I L A N Z .

Holz muss nicht aus den Tiefen der Erde mühsam gefördert und in Hochöfen oder mittels energieauf- 
wändiger Elektrolyse hergestellt werden. Es wächst einfach. Für seine Gewinnung und Verarbeitung 
wird nur rund die Hälfte der gespeicherten Energie aufgewendet. Am Ende seines Verwertungs- 
zyklus kann das Holz – im Gegensatz zu Stahl, Aluminium, Beton oder Ziegel – nutzbringend weiter-
verwertet werden und muss nicht energiereich entsorgt werden. Nicht nur der Baustoff selbst spart 
Energie und damit CO2-Ausstoß. Durch sein geringes Gewicht spart Holz Transportkosten. Und  
Errichtungszeit, da größere Teile kostengünstig vorgefertigt werden können.

HolzKohle D I E  F O R S T-  U N D  H O L Z W I R T S C H A F T  

B E S C H Ä F T I G T  M E H R  A L S  2 9 0 . 0 0 0  M E N S C H E N ,  U N D  D A S  

V O R  A L L E M  I M  L Ä N D L I C H E N  R A U M .

Am Wald – und damit am Holz – hängt in Österreich eine ganze Branche, die entscheidend beiträgt 
zum heimischen Wohlstand. Fast 300.000 Menschen finden hier Beschäftigung – mehr, als in der  
Bauwirtschaft, deutlich mehr als im Gastgewerbe. Gemeinsam erwirtschaften sie jährlich mehr als  
elf Milliarden Euro. 70 Prozent der Produktion geht in den Export, wovon Österreich mit mehr  
als drei Milliarden Euro profitiert. Die Holzwirtschaft ist damit der größte Devisenbringer nach dem 
Tourismus. Die Holzwirtschaft ist regional verankert und trägt dadurch zur Stärkung gerade des  
ländlichen Raums bei. Sie bietet den jungen Menschen eine Palette unterschiedlicher Berufsfelder – 
vom Förster über den Sägewerker, den Zimmerer, den Tischler bis hin zu Industrieberufen in der  
Möbel-, Papier- und Plattenerzeugung.







BAUT  
HOLZ  
HÄUSER?
JA, BAUT HOLZHÄUSER! HOLZ  

IST UNIVERSELL EINSETZBAR,  

RASCH UND GÜNSTIG ZU  

VERBAUEN UND TRÄGT AKTIV  

ZUM KLIMASCHUTZ BEI.

an Frage 3



HochHaus M I T  H O L Z  L A S S E N  S I C H  N I C H T  N U R  B L O C K - 

H Ä U S E R  B A U E N ,  S O N D E R N  A U C H  K Ü H N  G E S PA N N T E  

H A L L E N  U N D  S TÄ D T I S C H E  H O C H H Ä U S E R

Im Verhältnis von Gewicht und Tragfähigkeit ist Holz unübertroffen. Mittlerweile werden deshalb  
sogar urbane Hochhäuser aus Holz errichtet. In den Londoner Docklands steht ein neungeschossiger 
Bau, errichtet übrigens von einem österreichischen Bauunternehmen. Höhen bis 20 Geschosse sind  
machbar. Aber nicht nur hoch hinaus kann man mit Holz. Spannweiten von bis zu 200 Metern sind  
ohne weiteres zu erreichen, weshalb auch immer mehr Hallen auf kostengünstigen hölzernen Trage-
konstruktionen beruhen.

HolzHaus A L L E  4 0  S E K U N D E N  W Ä C H S T  I N  Ö S T E R - 

R E I C H  E I N  G A N Z E S  E I N F A M I L I E N H A U S  N A C H .

Im Gegensatz zu allen anderen Baustoffen ist Holz ein „Kreislaufprodukt“. Wird es genutzt, reduziert 
sich die verfügbare Gesamtmenge nicht. In den heimischen Wäldern kommt Sekunde für Sekunde  
ein Kubikmeter Holz dazu, in 40 Sekunden wächst ein durchschnittliches Einfamilienhaus, pro Tag  
also 2.160 Häuser, eine kleine Stadt. 30 Millionen Kubikmeter stünden als Waldnachwuchs pro Jahr  
zur Verfügung. Davon werden 26 Millionen geerntet. Wir hinterlassen unseren Kindern einen Wald, den  
sie ihrerseits sorgsam, nachhaltig also, nutzen werden. Und vielleicht intensivieren sie den Einsatz  
von Holz am Bau. Gelingt es, den jährlichen Holzverbrauch bis etwa 2015 zu verdoppeln, so steigt auch 
die Menge CO2, die der Atmosphäre erspart wird, um 100 % auf 6,2 Millionen Tonnen. Das entspricht 
der Jahresemission von 4,1 Millionen Kraftfahrzeugen. 

ZweitWald H O L Z B A U T E N  S P E I C H E R N  K O H L E N - 

S T O F F  U N D  W I R K E N  S O  A U F  D A S  K L I M A  W I E  E I N  

Z W E I T E R  WA L D . 

Der im Baum gespeicherte Kohlenstoff bleibt klarerweise auch im verbauten Holz gebunden. Erst ganz 
am Ende, wenn das Holz dann verrottet oder verbrannt wird, trifft sich der Kohlenstoff wieder mit  
Dioxid zum CO2. Es wird aber niemals mehr CO2 freigesetzt, also zuvor aus der Luft entnommen wurde. 
Deshalb spricht man auch von CO2-neutral. Verbautes Holz speichert nicht nur Kohlenstoff. Es schafft 
in den Wäldern auch Platz für Nachwuchs und damit neue Kohlenstoffspeicher. Da Holz jahrhunder-
telang Bestand hat, wächst so nach und nach eine Art „zweiter Wald“.







BAHNT  
HOLZ  
WEGE?
JA, UND ZWAR IN DIE ZUKUNFT.

WER DEM HOLZ JETZT WEGE BAHNT, 

SICHERT DIE WETTBEWERBS- 

FÄHIGKEIT ÖSTERREICHS ALS  

FÜHRENDES HOLZLAND.
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BauHolz H O L Z  I S T  E I N  B A U S T O F F,  D E R  S I C H  M I L L I O N E N  

J A H R E  B E S T E N S  B E WÄ H R T  H AT.

Mit Holz zu bauen, das hatte lange Zeit das Image des Altmodischen. Zu Recht: Holz ist der älteste 
Baustoff, den die Menschen kennen. Es gibt kein Material, das so leicht zu bearbeiten ist, keinen Bau-
stoff, der so perfekt aufgebaut ist. Den Baum hat ja die Natur selbst erfunden. Seine Standfestigkeit, 
Tragfähigkeit, seine Fähigkeit, Spannungen auszugleichen, ist in Jahrmillionen zur Perfektion gereift.  
Eine Perfektion, die man sich im Holzbau seit jeher zunutze macht. Und nun dabei ist, auf eine neue, 
spannende Weise wieder entdeckt und neu interpretiert zu werden.

EnergieReich H O L Z  I S T  G E S P E I C H E R T E  S O N N E N - 

E N E R G I E .  S I N N V O L L  E I N G E S E T Z T,  K A N N  H O L Z  D E S - 

H A L B  A U C H  Z U R  L Ö S U N G  D E R  B R E N N E N D E N  

E N E R G I E F R A G E  B E I T R A G E N .

Dass Holz brennt, weiß jeder. Am Beginn des 21. Jahrhunderts ist das Verbrennen von sogenanntem 
„Wertholz“ freilich eine der unintelligentesten Formen der Energiegewinnung. Aus zwei Gründen. 
Erstens wäre es eine ungeheure Verschwendung, wertvolles Holz vor einer stofflichen Nutzung zu zer-
stören. In die Energiegewinnung gehört also nur der nicht weiter verwertbare Anteil. Beziehungsweise 
jenes Holz, das am Ende des Verwertungszyklus – beim Abbruch eines Hauses etwa – übrig bleibt. 
Zweitens ist es weit effizienter, das Holz zu vergasen und dann dieses Gas je nach Bedarf weiter zu 
verarbeiten: zu Strom, zu Wärme, zu Treibstoff.

HolzWeg H O L Z  I S T  M E H R  A L S  B R E T T E R .  H O L Z  I S T  

E I N  I N T E L L I G E N T E R ,  Z U K U N F T S T R Ä C H T I G E R  

W E R K S T O F F,  D E S S E N  FÄ H I G K E I T E N  N O C H  L A N G E  

N I C H T  A U S G E R E I Z T  S I N D .

Das Holz ist gerade dabei, Öl als Basiswerkstoff zu ersetzen. Mit Hochdruck wird daran geforscht, die 
innere Struktur des Holzes – die Faser – zu verstehen, um so neue Einsatzmöglichkeiten zu entdecken.
Lyocellfasern aus Holz werden jetzt schon gesponnen und zu Textilien weiterverarbeitet – ein natür-
licher Ersatz für die ölbasierten Kunstfasern. „Plastik“sackerl wären von heute auf morgen von ihrer 
Ölbasis auf Holz umzustellen. Das Holzland Österreich muss seine hellsten Köpfe in der Holzforschung  
versammeln. Denn jetzt entscheidet sich, ob das Land voranschreiten kann auf dem Holzweg in die 
Zukunft. 
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Ö S T E R R E I C H  H AT  D I E  I M  K Y O T O - P R O T O K O L L  V E R E I N B A R T E N 

K L I M A S C H U T Z Z I E L E  K L A R  V E R F E H LT.  A U S  D I E S E M  G R U N D  M U S S 

Ö S T E R R E I C H  S O G E N A N N T E  E M I S S I O N S - Z E R T I F I K AT E  K A U F E N . 

U M  6 0 0  M I L L I O N E N  E U R O !  D E R  V E R M E H R T E  E I N S AT Z  V O N  H O L Z 

V E R M I N D E R T  D I E  C O 2 - E M I S S I O N E N .  U N D  D A M I T  A U C H  D I E 

S T R A F Z A H L U N G E N ,  D I E  K L I M A S Ü N D E R  E B E N  L E I S T E N  M Ü S S E N . 

P R O : H O L Z  A U S T R I A  F O R D E R T  D E S H A L B

Eine dringliche ein Sparung
zugunsten der Zukunft in vier Schritten –

Schritt  1 :  H ü t e t ,  h e g t  u n d  n u t z t  d e n  W a l d !

Schritt  2 :  E r l e i c h t e r t  d e r  B r a n c h e  i h r e  A r b e i t  u n d  i n v e s t i e r t  i n 

  d i e  A u s b i l d u n g  d e r  F a c h k r ä f t e !

Schritt  3 : B a u t  W o h n h ä u s e r,  H o c h h ä u s e r,  L a g e r h a l l e n ,  ö f f e n t l i c h e 

  G e b ä u d e  a u s  H o l z  u n d  p f l a n z t  s o  e i n e n  z w e i t e n  W a l d !

Schritt  4 : N e h m t  d i e  M i l l i o n e n ,  d i e  s o  e r s p a r t  w e r d e n ,  u n d  s t e c k t  

  s i e  a l l e s a m t  i n  d i e  F o r s c h u n g  u n d  E n t w i c k l u n g !




